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M dkmz-mi  oin Rhei« unii loiii.
, Ein Leser des „Mainzer Anzeiger", der kürzlich Ee-
egenheit hatte, eine Zeppelinfahrt in der hiesigen Ge¬

ilend nntzumachen, berichtet in nachfolgenden Zeilen
uver leine Eindrücke. Da die Zeppelinschiffe und -Fahr-
ren durchaus im Vordergründe des Interesses stehen,

lllauben wir, den Zeilen des Luftreisenden Raum
«uch ln unserem Blatte gewähren zu sollen.
„v, emsigem Rattern bringt uns der Zug eilig und
unaufhaltsam , doch noch viel zu langsam für unsere
unruhigen erwartungsvollen Herzen, der Atainmetro-
pole Frankfurt entgegen. Wie eine Beruhigung ist es
!!!?»’ mIs-l? ir  endlich die Spitze des Domturmes erblicken,
nun scheint uns das Gelingen unseres Vorhabens , eine
sichert ^ Üm SJÜ)Cin uub  Mn "! zu machen, ge-
aen^ n^ Lemächlich führt der Zug durch das Eteise-
gewirl des Frankfurter Hauptbahnhofs , die Zevvelin-
Ettlrm"aein nt,̂ ^ ir p1ötzlich einen jungen, drängendenwauJ chneller. Endlich hält dasZ berußte Zug mit den fauchenden,
Meter LänaÄ ! -,. r fber  Zeppelin hat 140
, / . , ZZi'  Staatsbahn . Dem gewohnheitsge-
mi u6d)f(,,ncr: »alles aussteigen" haben
wu kaum ,e so schnell und bereitwillig Folge geleistet
um, >„>Sturmschritt ging's durch das Gewühl des Bahn-

schnell nach der Luftschiffhalle zu\ZT mn  lichter gedacht, wie ausge-l Jr‘ q.ln 11011,01 11 acht zu bekommen. Die elek-
.schen Wagen nach dem Rebstock waren überfüllt und

" mir ft oh, als wir uns endlich in einem noch
e ackftigeren Hahrzeug als der Zug, nämlich in einem

te. i an?ertei', lsikigsamnach dem Flugplatz bewegen konnten.
lpracĥ , wre : „Wnd das Wetter so sein, das; er fährt ?"

mn ‘ ”' ! enn bos ^khlff nur nicht ohne uns abfährt ",
hm und her und wir beruhigten uns erst, als

wu das stolze Luftschiff fest verankert in der Halle liegen
I ein Anblick, der uns nicht neu war und uns
No? Fltsa 'n bewegte, wo wir in kurzem in dem Leibe
oes Luftschiffes eine Reise antreten sollten.

Angestellter der Delag wies uns zurecht und
tot ^ ^ uhren dann, das; das Luftschiff in etwa dreioier-
^Kunden aller Voraussicht nach fahren würde. Un-
,ere Freude kann man sich vorstellen. Nach einem Er-
gumungskaffee. der unsere von der Eisenbahnfahrt er¬
regten Nerven etwas beschwichtigen sollte, betraten wir
oann unter Führung einer der Herren den abgesperrten
Raum bei der „Viktoria Luise", sichtlich beneidet von
nt-1*1 -Publikum , das jenseits der Barriere sich drängte,

lautes Glockenzeichen, die Befestigungen des Schiffes
. u Hullendecke werden gelöst, die Motore laufen

^>rove und dann heistt es : einsteigen, immer hübsch
rer noch dein andern. Und jedesmal , wenn ein Paf-

>agrer die Gondel betrat , kam ein Quantum Wasser
aus irgend einer Lucke geschossen. Endlich ist alles
koi! " „,mir haben Muße, uns in der Kabine umzu-
>>o ^o ^̂ gueme Korbsessel laden zum Sitzen ein und
^ . - ust-Ätehward macht uns auf die kulinarischen Ge¬
nüge aufmerksam, die für gutes Geld unsere Magen
hl abonÄ n' Ein schriller Pfiff und ruhig geleitet

srf Luftschiff, von nur zehn Leuten gezogen, aus der
- Ue und wird auf den freien Platz davor gebracht,

m weiterer Pfiff uiid schon hören wir die Hinteren
-notore anlaufen und die Propeller sausen, ein Blick
ml? ? cm ^ " 'sler — wir sehen von unseren lieben Mit-

enschen nur noch die Bedachung der Köpfe — wirschweben bereits.

fast wie ein kleiner flatternder Schmetterling scheint
und der ruhig tief unter uns seine Kreise um den Flug
platz zieht. (Schluß folgt.) '

Mjfiiiiigem  WnkMrWW-MIIlm'l.
s-&m dem Mannergesangverein „Hilda"-Wiesbaden

geht uns folgendes Schreiben mit der Bitte um Auf
nähme zu:

Eingesandt.
chanz gegen unsere Gewohnheit sehen wir uns mit

Bezug auf die Gesangwettstreits -Artikel in No. 63 vom
20. Mai 1912 und No. 65 vom 5. Juni 1912 genötigt,
Stellung zu nehmen gegen den Versuch falscher Aus¬
streuungen und Verdrehung wirklicher Tatsachen.

tllicht der M .-G.-V. „Hilda "-Wiesbaden hat den
sehr begründeten Protest gegen Köln erhoben ; der so¬
genannte „Störenfried " war ein anderer Verein der
ersten wtadlklasse, dem sich „Hilda"-Wiesbaden mit den
anderen Beteiligten natürlich mit gutem Recht ange¬
schlossen hatte.

Warum „Hilda"-Wiesbaden am zweiten Tage
!?.e^ gesungen hat ? Weil sie unter Zustimmung

aller Einsichtiger zu dem Preisgericht des ersten Tages,
das am zweiten Tage nicht, wie sonst üblich, umge
wechselt wurde, das Vertrauen verloren hatte.
. . Schließlich müssen wir uns noch verwahren gegen
die Insinuation , als ob wir „gehetzt" und „geschürt",
den Verlauf des Festes gestört hätten . Wir hatten
uns streng auf den Rechtsstandpunkt gestellt. Außerdem
pricht die gesellschaftliche Qualität unserer Mitglieder

und die ganze Vergangenheit unseres Vereins gegen
derartige Verdächtigungen. Wir werden uns bei' den
Vorgängen in Flörsheim allerdings in Zukunft reiflich
überlegen, ob wir uns an derartigen  Wettstreiten
jemals wieder beteiligen.

Der Vorstand des Männergesangvereins „Hilda ".
Eingetragener Verein.

LAusführungen  haben wir dem Männergesangoerein
„Hilda folgendes zu entgegnen:

Gerne würden wir heute noch unsere Artikel der No. 63 und
6.1 in der, dem Wiesbadener Verein genehmen Form berichtigen
wenn wir es nicht für die vornehmste Pflicht der Presse hielten:
die Wahrheit zu sagen. Von deren Gegenteil , bezüglich dessen was
wir >n den genannten Zeitungsausgaben behaupteten , belehrt uns 1
selbst vorliegendes Schreiben nicht. Es zeugt nicht von allzu-
grohem Mut und Vertrauen auf seine eigne Sache einen sehr
begründeten Protest " zu haben, sich jedoch hinter einen anderen
Vereiil zu verschanzen, um diesen die Kastanien aus dem Feuer
h?.len zu lassen. Durch diesen Protest , den einzureiche» selbstver¬
ständlich das gute Recht jeden Vereines ist, war keineswegs eine
Storung in das Fest hineingebracht. Diese trat erst ein, als ge-

Die eigentliche Feier wird am Montag früh durch
seinen Frühschoppen eingeleitet.

Die Kölner Kaiserkette gestohlen.
Der Ehrenpreis der Männergesangvereine.

Die in der Eigelsteiner Torburg in Köln aufbewahrte
Kaiserkette des Kölner Männergesangvereins ist mit
anderen Wertsachen des Vereins heute nacht bei einem
Einbruch gestohlen worden. Es wird hierüber
telegraphiert:

Köln,  21 . Juni . Großes Aufsehen erregt in der
Bürgerschaft die Mitteilung , daß in der verflossenen
Nacht in der Eigelsteiner Torburg die vom Kaiser
gestiftete Wanderpreiskette , die bekanntlich vom
Kölner Münnergesangverern zweitmalig bestritten wur¬
de, gestohlen worden ist. NcM den bisherigen Fest¬
stellungen haben die Diebe -mittels einer .Strickleiter
den Weg von außen in die zweite Etage der Burg
genommen. Nachdem sie die Fensterscheiben einge¬
schlagen hatten , haben sie den Schrank gewaltsam
erbrochen, in dem die Kette aufbewahrt wurde. Die
Kette repräsentiert einen Wert von 25000 Mark.
Sie wurde erst am verflossenen Sonntag noch beim
70jährigen Jubelfeste des Kölner Männergesangver¬
eins von dem Präsidenten des Vereins getragen
und am Montag wieder in die städtische Torburg
zur Aufbewahrung abgeliefert. Außer dieser Kette
wurde noch eine große Anzahl wertvoller Gegenstän¬
de gestohlen, namentlich teure Medaillen , die anderen
Kölner Gesangvereinen gehören und auf Eesangs-
wettstreiten errungen wurden. Von den Dieben hat
man bis jetzt noch keine Spur.
Die Kette, ein Kleinod des deutschen Kunstgewerbes,

ist nach einem Entwurf von Professor Anton Seder in
Straßburg aus dem Atelier des Hofgoldschmiedes Theo¬
dor Heiden in München hervorgegangen. Die Kette
besteht aus je drei verschiedenen Gliedern, von denen
eitles eine kleine Harfe, von einenr Eichenkranz umrahmt
zeigt und ist in feinem Dukatengold ausgeführt . Neben
Gold sind Rubine und rotes Email verwendet. Den
Schluß der Kette bildet eine thronende geflügelte Vik¬
toria die mit ausgestreckten Armen den Lorbeerkranz
dem Sieger entgegenhält.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag i| 87 Uhr Frühmesse, 81/, Uhr Schulmesse, 9»/„ Uhr Hoch-
amt baniarf ) Beerdigung , l >/2 Uhr Herz-Jesuandacht . 8 Uhr
Alorsrus-Andacht.

Montag Uhrgest.  hl > Messe für Joh . Ruppert 1. und Ange-
"7 Xui' wt |1 '(‘“« "«“luuji . -<ne |e rrar erp ein, als ge- 1_ . vorige, J/27 Uhr 1. Amt für Georg Kohl,

rade Wiesbaden , trotz aller Zusagungen einer genauen Untersuchung Dienstag 5-,4 Ukir im Schwesternhaus hl . Messe, -/,7 Uhr Amt
des Protestes sich beharrlich weigerte, zu singen. Gerade hierin sehen wir kur Peter und Marg . Bettmann.
ll l 110nIiITrfifto 1a 91ui rtvfloM ^aoo . .. .. ... i x ß '.' r . I /j. ^ mm ,

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 23. Juni.

... Wegen des in Hochhelm stattfindenden Dekanats -Missionsfestesfallt hier der Gottesdienst aus.

« . Das  Sonderbare ist. daß man nie das Gefühl der
Erhell verliert, selbst im Augenblick des Aufsteigens

k-n ,lf' Sch 'ff so schräg stellt, daß die Korb-
ftssell der vorn in der Kabine sitzenden Passagiere in
oer Hohe der Kopfe der weiter hinten , also tiefer be¬
findlichen liegen. Doch rasch stellt sich bei der großen

Geschwindigkeit des Schiffes, die sich beim Zuver-
lapigteitsflug vor kurzem so glänzend erwiesen hat , die
fivi zontale Lage wieder her, wir können in Ruhe uns
n°cĥ Enuß der Fahrt hingeben. Gerade beim Auf-

rr 5 Allons ist auch ein Zweidecker ausgeflogen.
,m Gegensatz zu unserem majestätisch ruhigen Schiff

Die veadfichtigte Storung . Am ersten Tage konkurriert man mit Köln
Deren großartige Leistung verblüfft alle . Protest ! Uber Nacht
konimt man zur Erkenntnis : gegen Köln ist nicht anzukämpfen
„Sie muffen raus , eher wird nicht gesungen !» Ist das ein ..Rechts¬
standpunkt? Hmtennach kommt man zur Ausrede , man habe

a,Uen  , mcf)r 3um Preisgericht gehabt ! Warum das erst
letzt > Woher konnte Wiesbaden bereits am zweiten Tage vor
dem Singen wissen, daß das Preisgericht dasselbe war , als tags
iu?or ? Waren denn auch alle Mitglieder der „Hilda " mit dem
Nichts,ngen einverstanden ? Oder gab es auch welche gegenteiliger
Ansicht? Wir haben solch Einsichtige wohl gehört . ^)iese jedoch
wurden ubertrumpft von dem Terrorismus schlimmster Art wie
GH . , 'Uit Ausnahme von Koblenz, die Vereine der ersten
Stadtklaffe ausubten . Ist es auch keine Störung wenn ein Wiesbade¬
ner von derTreppe desKaisersaals ausBrandreden an dieMenge hält^
Ist es kein Terrorismus , dem Koblenzer Verein den 'lutritt mm
Laale zu wehren ? Wie bezeichnen Sie es nach Ihrem Rechts!
standpunkt", wenn Mitglieder eines Vereins , statt wie es nach den
eingegangene » Bedingungen ihre Pflicht war am Festzug teilzu¬
nehmen, wenn dieselben sich in einer Straße aufpslanzen und den
vorbeiziehenden Zug durch aufgesteckte Spottschilder und Zurufe
verhöhnen ? Sind dies auch „falsche Ausstreuungen und M>rdre-
hung wirklicher Tatsachen" ? Wir hoffen Sie durch dies alles
genugsam von der Richtigkeit unseres vertretenen Standpunktes
uberzeugt zu haben. Zum Schlüsse können wir es nur als Komödie
bezeichnen, wenn sie sich gegen die „Insinuation " verwahren den
Verlauf des Festes gestört zu haben". Der Beweis ist Ihnen
hierfür doch wohl erbracht ! Entspricht solches Betrauen niclit der
,.gesellschaftlick)en Qualität Ihrer Mitglieder und der ganzen Ver¬
gangenheit Ihres Vereins ", so müßten Sie derartige Leute
mit solchem Verhalten einfach ausschließen. ®

Wenn Sie es in Zukunft reiflich überlegen wollen , sich an
„derartigen " Wettstreiten jemals wieder zu beteiligen , so werde»
es künftig auch die festgebenden Vereine reiflich überlegen derartige
Vereine überhaupt zum Wettstreit zuzulassen, quock erat öemon-
3trandum-_ Die Redaktion.

Lokales.
Flörsheim , den 22. Juni 1912.

— Wie uns mitgeteilt wird , versammeln sich am
Sonntag Abend sämtliche Sommerhannesse im Taunus
um eine Vorfeier zu ihrem Namenstage abzuhalten

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein„Liederkranz". Der Verein beteiligt sich an dem

bOzahrigeii Fahnen -Jubilaum des Turnvereis . Am Sams¬
tag Abend punkt i/,9 Uhr versammeln sich (vor dem Kom-
mersj die Sänger im Vereinslokal „Taunus ", wo alle Sänger
unbedingt anwesend sem müssen. Zur Sonntagsfeier be-
gibt sich der Verein mittags um -/./ > Uhr direkt m „Kaifer-

*«. &“r Um  Zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Kath . ^ünglingsverem . Sonntag Generalkommunion in der Früh-

meffe. Woge kem Mitglied fehlen ! Nachmittags 31/2 Uhr
w, Schutzenhof Versammlung mit Vortrag und wichtigen
Besprechungen. ’ “

Kath. Kameradschaft Germania. Sonntag Abend 81/» Uhr Ver¬
sammlung mit Vortrag.

Kath. Arbeiterverein. Sonntag Eeneralkommunion, zu der wir
alle herzlich einladen . Sonntag , den 30.  Juni , findet ein
Fannlienabend statt.

Knth. Jünglingsverein u. Kameradschaft Germania. Dienstag
° 4 W  £ rd3is  Trommler und Pfeifer . Mittwoch 8 bezw8fis Uhr Turnen.

Burger-Verein. Anläßlich der Feier des 60jährigen Fahnen-Ju-
vilaums des Turnvereins von 1861, werden die Mitglieder
gebeten, sich an dem Kommers im Kaifersaal am Samstag
Abend 9 Uhr vollzählig zu beteiligen . Ebenso am Sonn?

, tag beim Festzuge. Zusammenkunft 2 Uhr im Vereinslokal.
Marienverein . Sonntag Nachm.3 vor 4 Uhr Namenstagfeier

des Hochw. Herrn geiftl. Rates . Die Mitglieder werden
freundlichst dazu eingeladen und gebeten, recht pünktlich
und vollzählig zu erscheinen und ihre Liederbücher mitzu-
brmgen.

Bnes-Pllpier
in allen

Qualitäten u.
Preislagen

empfiehlt
H. Dreisbach.



Die HT<mctrcf)en~€ntretnie»
-^ »Eaiser Wilhelm und Zar Nikolaus werden in den
ÄttfnXw monatä  in  Begleitung ihrer
S S,0l8£te  Zusammenkommen . Es steht
liw n ie; Zusammenkunft nicht ausschließ-
wUi,1 n.>̂ R^ ^ " sakt sein wird , sondern daß ihn: auch
politische Bedeutung beizumessen ist. Beweis dafür ist

wie auch Zar Nikolaus von
veranlwortüchcu Ratgebern begleitet sein werden

ĝ tan Sr ? W lfö en  Zeitverhältnisse nicht dazu an-geian lind, der Zusammenkunft ein besonderes Interesse
bei' ul?ae? " sn"^ -// ^ politischen Bedeutung Gewicht
belzulegen , so mochten wrr andererseits doch vor einer
Überschätzung der Zusammenkunft warnen SelbM « -

a^ lrch werden suh die Monarchen über die gegenwär¬
tigen politftchen Zustande aussprechcn, aber daß die Zu¬
sammenkunft einem bestimmten Gegenstand gilt das a,r-
zunehnien , liegt nicht der geringste Slnlaß vor

»railkrelch sieht man die Zusammenkünfte des
verbündeten rufst,chen Zaren mit dem deutschen Kaiser
ftattiinden ^' !̂ b u'" ? " ^ F 1 verstimmt/wenn solche

hat auch nicht an Versuchen gefehlt,
und Freundschaft zwischen Rußland

JU  untergraben , bisher jedoch ohne
Zwischen Rußland und Frankreich

bestehenden Bundmsverhältnis hat zwischen Petersbura
und freundschaftliche Beziehungen bestanden

m der vorjährigen Potsdamer Kaiserzusam-
menkunft besorwers zum Ausdruck gelangt . Voraus,ucht-

auch die Zusammenkunft in den finnischen
scharen die Ueberzeugung aufs neue bekräftigen , daß
d e Beziehungen zwischen Rußland und Deutschland die

freundschaftlichen geblieben sind. Wir glauben
and ' ,8 $ & * & " **?  Schären zwischen Deutsch-

irgend ern Sonderabkommen , wie
Potsdam bezüglich Persiens der Fall war , be¬langt tverden wird.

Frankreichs wird man auch dieses Mal nicht
l(r phantasievollen Erörterungen der Kai-

serzusaimnenkunft zu ergehen . Man kann sich offenbar
in Frankreich von der geheimen Sorge nicht ganz frei
?" 5chen.. daß es dem russischen Zaren gefallen könnte.

wK bf,nt ^„ :inrt Frankreich auszugeben und daß ihn
^ „^?v1sche Kasser darin bestärken möchte. Das ist
natürlich leeres Geschwätz. Aber die Sorge der Fran-
!Ü Min̂ ltI  begreiflich , da in letzter Zeit offen-
^ ^ Bersltmmungen zwftchen Petersburg und Paris
Platz gegriffen haben . Offenbar hängt auch die Reise
; ? Hvrrn Pomcaree mit diesen leichten Verstimmungen

Haffen, daß die Zusammenkunft dazu
J®1*0' ben Frieden zu erhalten und den ita-

lElisch -tuMschen Krieg nicht zu einem Weltbrand wer-
S l u kaffen . ẑn dieser Zusammenkunft möchten auch
S,”L bt rA ufammetautt fi w den finnischen Schären eine
hochpolitische Bedeutung beilegen.
. . ilnd von ganz besonderem Wert würde sich das
deutsch-russische Bündnis erweisen , wenn es möglich
L ' ^ iWr baldige Beendigung des türkisch-italftni!
iwon Krieges die Wege zu ebnen . Vielleicht ist gerade
Deutschland dazu berufen eine ausgleichende Basis zu

z" surden, weil zwischen Rußland,
England sind Frankreich, den Mächten der Triplc -En°
tente , bezüglich der türkischen Frage gewisse Interessen-
gegensatze bestehen. Das deutsche Volk wird die Mo-

jedenfalls als einen neuen Beweis
wr das Fortbestehen der alten Freundschaft zwischen
Rußland und Deutschland ansehen.

b-A-L CS? {ST L
fff Staatssekretär des Kolonialamtes , Dr . Solsk k " Hw" " b angekommen.

»Der Ministerpräsident von Bayern , Freiherr v o n
£ A * * 1 ! ” ö-' bcr ttt  Begleitung des bayerischen Ge¬
sandten Graf von Stoh in Karlsruhe eingetroffen ikt
wurde vom Großherzog in Audienz empfangen Hieran
schloß stch eine Tafel Int Schloß an . - o fc*
ribenin ITZZ*  k ? "RÄÄ s' ® *
.^ Ein neues  U n f a l l f ü r s o r q e g e s e t; das

ffÄ wnder « U.nfallveri 'icherung für Lebensretter vor-
^ ü -' °"w ? » ; ? « m- bt«
' '" halten wird befindet sich bei dem zuständigen Rekchs^

V* Borbereitung . Ein Entwurf ist bereits arme-

ä  fÄsrus .“*"
Oesterreich-Ungarn >

- . . ~ er  Statthalter von Böhmen , Khuen-Hobenstein
hat dein böhmischen Landesausschiiß mitncteilt ^ - ^
der im Wahlkreise Jung -BunzlaV in d"n Landtag ^ ae!

SSffS Stf "*' * ** *Ê ^ das ^ aktive

-v . Rutzland.
Jr re tchsdunia  nahm in geschloffener Sisi-

A/A ^ ^ tzesvorlage betreffend die Vergrößerung der
alljährlichen Kreditanweisungen des M a r i n e-E t a t s
ln 9S mL S C!! i 0H  00 000 auf 200 000 Rubel^er nächsten Tagesordnung der Rieichsduma
steht eine Gesetzesvorlage, betreffend das Schiffsbauvro-

Der Referent der Kommission
notwmdch ^ Eb ' b"" « erklärte, es seien 502 Millionen

legierten in den Saa? gehM uiw^ auk De-
Rednertribüne getragen ^ ^Aus hi äUr
K ® dl- **, ÄÄÄÄ

Theodore Roosevelt. . wiiiiamTafl-,
Prisidcnr der Vcrei mgf.Steaten

KtsLdLNst % "iX b<:äuäF
«« « • 3® solcher wird der bisherige Richter bei»,
obersten Gerichtshof Hughes genannt - Der demokra
'ilcheÛ Uw-a -Konvent tagt am 25. Juni tu BaMm2aio Ehicago  wird berichtet' Bei hp?
tnimg über den Antrag betreffs der D e l ca\  e r t Tn
S t i m me !, erhielt Präsident Taft  die Kontrw ?-
über die Delegierten gegenüber R o o s e v e l ( 2 !
hfhte seine Mehrheit von 18 auf 24 Stimmen über bt
3itr Nomination erforderliche Zahl , t  tr öie

Politische Rundschau.
* ■ Deutsches Reich.

ror JurLrl ? © ^ e r der Fahrt durch den Kad
B^̂ lhelm-Kanal Vortrage an . Bei seiner Ankunft

machte er einen Besuch beini Staatssekretär v o n T i r-
p t tz. Der Reichskanzler  ist ebenfalls in Kiel
emgetroffeil mrd hat auf der „Hohen; ollern " Wohnung
F 0“f n- . Der Kronprinz und die Kronprinzessin sind
im Automobil emgetroffen . — Der K a i s e r hatte aus
dem Dampfer „Viktoria Luise" eine längere Unter-
r e d u n g m,t deni Erbauer der „Titanic"  Lord
Plrrve , und dem früheren Chefkonstrukteur der ' britd
sK " Marine Sir William White über die Ursache der

" ,W’ “,,ä i5t " »'be- d-tt L-».
^kldung der „Neuen Freien Presse", daß

Staatssekretär v. K i d e r l e n-W ä ch t e r sofort eine

Roman von Harry HeId.j
(Nachdruck verboten)

(Fortsetzung.)

j? nnto1Lc, Wut packte den unglttcklichen Spieler. Mrs
häßliche Wort „Ausräubern", das Faßmühl vorhin im Scherz
gesprochen, trat ihm auf die Zunge. Der Champagner, der Spiel¬
teufel, vielleicht au» die Reue, die ihm am Herzen fraß, benalmien
ihm all- Selbstbeherrschung. Er sah Gespenster. Er glaubte ich
unter die Räuber gefallen.

2 " schäumender Wut sprang er empor und seine Hand stieß
in das Gold, das vor Buffo von Liebenau anfgehänft lag.

„Falschspieler", schrie er mit überschnappenderStimme
„Plündern Sie nur weiter die Arglosen!"

Schon packte ihn Buffo bei der Kehle.
Ein wüstes Getümmel entstand.
Einige Herren nssen die beiden Kämpfenden auseinander.
Alles hatte sich merkwürdig schnell abgespielt. Buffo von

flammten W0U  ^  unnatürlich ruhig. Nur seine Augen

Es berührte ihn wohlthuend, daß fast alle Anwesenden aufseiner Seite standen. '

.. . ^ er junge Minus , von einem der Herren geleitet, entfernte
sich clüg. Eine Vermittelung zwischen dem Beleidiaer und dem
Beleidigten war nicht möglich gewesen.

... "Wullen Sie mich zum Sekundanten haben?" fragte Faß-
muhl , rasch an Ljebenau herantretend. „Ein Duell ist ja
wollen uuv̂ 'Ubidlich. Wenn Sie mir Ihr Vertrauen schenken

w « fi, fefll , ®etoi6  nehme ich Ihr Anerbieten an.
Ich danke Ihnen dafür!" sagte Buffo schwer atmend.

»Machen Sie morgen in aller Frühe die Sache ab. Pistolen! .

Ein Postscheck-Gesetzentwurf.

d-.n'fi.SÄ Vn%  r «T“ bi9m"
fnnn annehmen , daß die Vorlage nock, vor den
SEmerfeuen des Bundesrats verabschiedet wird . Das
Postscheckgesetz wurde dann eine der ersten Vorlaaen
t,̂ U' dem Reichstag bei der Wiederaufnahme seiner

yiIm  s" 9eht . Gegenwärtig ist bekanntlich
. / K)io ,edl’Crfĉ durch eine Verordnung vom 1. Ja-

> geregelt , wobei im wesentlichen die Erfah¬
rungen des Auslandes zu Grunde geleat waren
den verfloffenen drei Jahren sind dann ausreichende Er-
dangen für eine gesetzliche Relegelung gesammelt wor-oen. Außerdem haben im vorigen Winter im Reicbs.
Postamt eingehende Beratungen mit Vertretern des

"" d der Industrie , der Landwirtschaft und des
rationen" sonstigen beteiligten Korpo¬rativen stattgefunden . Die bei diesen Beratunaen no»
ow Pwn^ ^ b̂ altung gemachten Vorschläge^ fanden

Billigung der Konferenz . Nachdern die
Reichspostverwaltung auf diese Weise sestgestellt hatte

in  Bezug auf gesetzliche Regelung des
Pos scheckverkehrs mit den Anschauungen der bet iligten
Kreise ubereinstlmmen , ist dann ein Gesetzentwurf mff
gestellt worden , über den die Ausschüffe des Bundes¬
rates bereits eingehend beraten haben . Dem Verneb-
bichr von der Entwurf vor , daß die Einheitsge-vuhr von 10 Psg . nicht von dem Kontoinhaber kon-

dem Emlieferer getragen wird , was ' einemsps»sf? ssssmtägsst;  5S^
Br »Ä Too te ,inc ^ ' - --ung - g«.

Ainerikauische Wahlbewegung.
T n Anhänger Roosev 'elts  und
D." ^ ä haben drei Stunden lang über den Antraa
des Gouverneurs Hadleh  beraten , der 92 der aw
gefochtenen Taftdelegate aus der Liste streichen und Ne
fblnr? s ,l^ r Roosevelts ersetzen will . Als W a t-

der Führer der Anhängerschaft Tafts,  die De-
ncn ^ '" den Hadley ohrenbetäubende Ovatio¬
nen dargebracht . Die Rooseveltanhänger zogen umher

Ich^ gedenke ein Exempel zu statuieren. Der Pattou war zu

r,;- tx* fö.ar er!" eutgeguete Faßmühl ernst. „Nehmen Sie
die Sache aber nicht so leicht. Albinus ist ein vorzüglicher
Schiche. Ich kenne seinen Vater, den Forstrat. Er hat uns von
manchem Meisterschuß des Jungen erzählt."
r Wan muß auf das Glück rechnen", saate Buss?
2 ? "' 3,m tm,rbe W)‘DÜl äU  D ût-, als -r jetzt an Etta

„Gott erhalte ihr ihre Ahnnngslosigkeit!" mnnnelte er

5uf morgen!"" "' ÜkhcimU m  6in  zeitig bei Ihnen !"

blickt-n̂ ^ ^ ^ ^ iedete sich kurz von allen Anwesenden. Sic
Smm tTStm """ mm "‘ "”* • «■

Würde er je wieder in diesem Kreise erscheinen?
-.4,^ ^ der Gesellschaft war gestört. Man svielte

nicht mehr und ging früh auseinander. - - -

^^v ^ ^ ■-»'KT +
Abermals hat die Kieler Woche ein swi-r-a

bewußtes Geleitwort vom Kaiftr erhalten und n
diesuial ein kaiserliches Beken,!tuis7 aus ' dem all s
klingt, was Deutschland m der großen Weltvolittk S
u" d will . In seiner symbolischen̂ Wendung üelt 'L
Vergangene sowohl , wie das siiifiiXr das
uinn, daß es des Kaisers ureigenster Wille ^war Ma-

amt ,m entfpraitQ, iaj m £ TB "fö

m?„ Ä ' tS ’S %jg
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cm Abbild der deutschen Politik , die der Kaiser und
die verbündeten Regierungen suchen, sie gebe klar um-

die Position , die das deutsche Reich im friedlichen
Wettkampf mit den anderen Nationen für sich fordert

s üa K'.fbag J lc]f c Bekenntnis zu der Friedenspolitik
die die Ehre Kaiser Wilhelms 2. so groß gemacht Wil-
helm 2. will keine Eroberungspolitik : „Sie werden es
oerstehen, warum ich Zurückhaltung geübt habe in der
-lii^brcttung der deutschen Flagge , wo sie vielleicht von
'Puch " » gewünscht und ersehnt war. . . Das Fähn-

m-r ^ fet  u* btc  Stange gebunden , aber es ^kostet
viel, es mit Ehren wieder herimter zu holen ."
mau smck? " örf;  England wirken, wo
Ira aufmerksam auf die Rede des Kai-
o^ >7 0rt ' - Auch Freiherr von Marschall , der eben in
London elngetroffen ist, konunt in einer ehrenvollen
Friedenr -lkommisiion zu den Engländern , die unrubia
und nervös ihre Kräfte und ihre Politik in der Sorae
um einen Angriff von der Nordsecseite zersplittern Aber
d-e kaiserlichen Worte geben zugleich den Friedens
Mun ĉhen des deutschen Botschafters eine markige Grenze
Lie starken die Gewißheit , daß Freiherr von Marschall

Seit zwei Tagen befand sich Etta in maßloser Aufreanna
Bu,so war so seltsam, er mied sie und begegnete ihr doch mit
einer Weichheit, die ihr ungewohnt an ihm erschien.'

Es duldete ihn auch nicht im Hause. Er kam nur zu den
Mahlzeiten, die dann schweigsam verliefen.
<s-8 5 6<Lnb« blieb Buffo auf seinem Zimmer und ordnete Papiere.
Es mußte keine leichte Arbeit für ihn sein, denn sie hörte tu
ott vernehmlich seufzen. Zuweilen zog er sie mit wilder stärt-

!rklären wußte. abbitteube  Worte, die sie sich nicht zu
Einmal wollte sie schon fragen:
..Spielst Du wieder, Busso-?"
Aber sie mochte ihn, der jetzt so gütig war. nicht kränken.

Im Morgengrauen des dritten Tages naai vieler ttmwano-
lung verließ Buffo von Liebenau rasch und leise das Haus Er
hatte noch eine gute Weile an Ellas Bett gestanden und so
lange in ihr schönes, bleiches Gesicht gestarrt, bis ihm die Augen
feucht wurden.

Aber er küßte sie nicht, um sie nicht zu wecken.
Als Etta später allein im Wohnzimmer saß. riß jemand so

heftig an der elektrischen Klingel, daß die junge Frau , die
geoaiitenverloren am Fenster weilte, nervös zusamme,-zuckte.

„Wer kommt da wieder? Ich will allein sei'n!" dachte Etta
gepeinigt von ihrer Rnhclosigkeit. „O. wenn es Busso wäre!
Warum hat er mich ohne Abschied verlassen? So früh?"

„Frau von Krosinsky ist soeben angekommeu", meldete derDiener.
Er hatte den Satz noch nicht zu Ende gesprochen, als auch

schon Ellas Mutter im Zimmer stand.
„Mama? Was führt Dich her? Was ist geschehen?"

. Etta griff nach einem Stuhl , weil sie ein unheimliches Knickenin ihren Kmeeii spurte.
Frau von Krosinsky näherte sich ihr zaghaft und schloß siein die Arme.

, . "Weißt Du nichts von dem Duell?" fragte sie. „Es muß
heute stattsinden. Wo ist Dein Mann ?"

„Ein Duell? Busso, sagst Du ? Busso?" rief Etta in
namenloser Angst. „Woher weißt Du , was mir verborgen
blieb? Woher kommst Du so schnell?"

„Baron Faßmühl hat mich telegraphisch benachrichtigt. Wie
danke ich ihm! — — Und Du ? Du weißt von nichts?"

„Ach Mutter, einzig geliebte Aiutter, verlasse mich nicht",
bat Etta tonlos. Gleich darauf fuhr sie aus ihrer znsammen-
gesunkcneii Stellung wild emvor:

„Wer hat es gewagt, Busso zu beleidigen? Wer? Ich will
diesen Menschen töten, ihn mit diesen meinen Händen er¬würgen!"



wie ein Bittsteller nach Engrand hinüber gegangen
^ ',oer Ehre unserer Flagge ist noch niemand zu nahe

getreten . — Dies Kaiserwort gilt für immer . Es wird
rfj * o/r/ ' daß das ungeduldige Ausland an Deutsch-

iklbstsichere Kraft sich endlich gewöhnt . Das
^H ^ e Ne,ch sucht keinen Krieg, es verlangt billiger-me' Reich sucht keinen Krieg,

b' was alle anderen fordern , den Respekt vor ,er-
"fl . flagge . Es sucht trotz seines starken, trotz des
ma)i mehr zu hemmenden Aufschwunges eine friedliche

sich auch mit den Interessen der anderen
.erachte vereinbaren läßt . Des Kaisers Friedensrede
ch"Iie ein starkes Echo auslösen , wenn sie mit eben-

Aufrichtigkeit vom Ausland erwidert würde,
^ann aber hat ein englischer Minister jemals von der

Zurückhaltung gesprochen, die der Kaiser jetzt in
Hamburg gepriesen?

Zum  Krieg um Tripolis.
^ Aus Italien.

Aach dem „Secolo " gab Ministerpräsident G i o »
Ll i i i folgende Erklärung ab: Ich kann Wohl mein
„uck niederlegen , aber ich werde niemals zugeben, daß
über die Frage der Oberhoheit Italiens über Tripolis
mskutiert wird . In derselben Nachricht versichert das
"vlatt, daß die italienische Regierung dem Vorschläge
emer Friedenskonferenz , die dem Krieg zwischen Ita¬
lien und der Türkei ein Ende setzen solle, zustimmen
Werde.

Das italienische Blatt „Memento " meldet, ^atz die
Türkei  geneigt sei, die Oberhoheitsrechte Italiens
über Tripolis  anzuerkennen . Damit sei die Basis
gegeben, auf der die Anbahnung von Friedensverhand¬
lungen erfolgen kann und man darf also damit rech¬
nen, daß binnen kurzem der Krieg sein Ende erreicht
haben wird.

Die Vermittlungsaktion.
lieber den Stand der Konferenzidee  er¬

fährt der „Corriere della Sera " aus offiziöser römischer
Quelle , daß sie vor einem Monat in noch unbestimmter
Gestalt aufgetaucht ist, ohne daß man auch nur die Ver¬
handlungsgegenstände näher bezeichnet hätte . Italien
ließ daraufhin in offizieller Weise die Regierungen wis¬
sen, daß es keinen Vorschlag dieser Art annehmen könnte
ivenn nicht vorher die volle Herrschaft Italiens über
Libyen anerkannt wäre und ferner sich das Konferenz¬
programm allein auf den italienisch-türkischen Krieg be¬
schränkte. Darauf hörten auch die unbestimmten Erörte¬
rungen auf und mau sprach nicht mehr über die Mög¬
lichkeit einer Konferenz. Keine Macht habe , soviel bis
letzt die italienische Negierung wisse, in letzter Zeit auch
nur Andeutungen gemacht, daß der Krieg bald enden

uvd die Diplomatie habe noch keine Anhaltspunkte
für rhre Vermittlungsarbeit gefunden.

Vom Kriegsschauplatz.
,>taliemsche Schiffe erschienen vor Tripolis  in

Syrien und verlangten Lebensmittel . Der Mutessarif
erhielt auf drahtlose Anfrage von der Wilajet -Regierung
”l c 1 r u t d,e Weisung , diesem Verlangen ohne Wei¬

sung " "^ "kommen. In Tripolis herrscht große Er-

fltt$ oller Hielt.
I « brennenden Kleidern . In der Maschinenhalle

ver Allgemeinen Elektrizitätsgesellfchast in der Brunncn-
straße in Berlin  gerieten durch eine infolge Kurz¬
schlusses entstandene Stichflamme die Kleider des in gro¬
ßer Höhe befindlichen, den Laufkran bedienenden Füh¬
rers Hansen in Brand . Den im Betriebe zahlreich be¬
schäftigten Arbeitern war es nicht gleich möglich, dem
lichterloh Brennenden zu Hilfe zu eilen . Dieser be¬
mühte sich vergeblich, sich die brennenden Kleider vom
Leibe zu reißen . Erst nach Herbeischaffung einer Aus¬
ziehleiter konnte dem Schwerverletzten die Hilfe geleistet
werden und seine Ueberführung nach dem Krankenhaus
erfolgen.

Schweres Eisenbahnunglück in Sachsen . Mitt¬
woch abend fuhr bei dem kleinen Dorfe Gaschwitz bei
Leipzig  der um 7 Uhr 25 Min . vom Bayerischen
Bahnhofe in Leipzig nach Hof in Bayern abgehendc
Zug auf den von Probstdeuben um 7 Uhr 22 Minuten
abgehenden Personenzug von Borna . Kurz vor dem
Bahnhof Gaschwitz kreuzen  sich die Geleise; der Lo¬
komotivführer des Leipziger Zuges hatte das Halte¬
signal überfahren.  Bei dem Anprall sprang
die Lokomotive des Bornaer Zuges aus dem Geleise
und stellte sich a u e r vor den Zug . Die vier e r -

st e n W a g e n ves Bornaer Zuges wurden inetnander-
geschoben. Aus den Trümmern ertönte Hilfegeschrei und
das Stöhnen der Verwundeten . Mehreren Personen
waren die Gliedmaßen vom Körper getrennt . Man
begann sofort mit Beilen die Rettungsarbeiten . Acht
Personen sind tot , 12 bis 16 schwer ver¬
letzt  und eine Anzahl leichter verwllndet . Die Toten
und Verletzten wurden nach Leipzig gebracht/ Unter den
Toten befindet sich der Zugführer des Bornaer Zuges.
Der Lokomotivführer des Leipziger Zuges ivurde in
Hast genommen.

Spiouageprozetz . Vor dem Reichsgericht in Leip¬
zig hat der Spionageprozeß gegen den Bildhauer An¬
ton Nikolas begonnen , der beschuldigt ist, im Juli vo¬
rigen Jahres den Versuch gemacht zu haben , Pläne der
Befestigung von Metz an eine fremde Macht zu verkau¬
fen. Die Verhandlungen werden mehrere Tage in An¬
spruch nehmen.

Autounfall . Aus Cassel  wird berichtet: Auf
der Fahrt nach Wilhelmstal stieß in dem Dorf Ober-
Volmar das mit vier Personen besetzte Automobil des
Spediteurs Heerdt mit große? Gewalt gegen eine Haus-
ecke. Der Spediteur wurde lebensgefährlich , zwei an¬
dere Personen schwer verletzt.

Raubmord . In T e t s che n (Böhmen ) wurde der
Konfektionsreisende Garksisch von der Königsgrätzer
Wäschefabrik Gebrüder Hasterlik mit gefesselten Händen
vollständig ausgeplündert aus der Elbe herausgezogen.
Es lieat offenbar ein Raubmord vor.

Erschossen . Auf dem Wege vom Zollhaus nach
Krim « an der sächsisch-böhmischen Grenze wurde der
Lehrling Bart von unbekannter Hand niedergeschossen.

Tunneleinsturz . Bei Arangucuet (Ober-
Pyrenäen ) , stürzte ein im Bau begriffener Tunnel , durch
den die Wassermassen eines Sturzbaches der elektrischen
Zentrale der Südbahngesellschaft zugeführt «werden sol¬
len, ein und begrub vier Arbeiter.

Frauenrechtlerinnen . Als Lloyd George in der
Caxton Hall in London  einen National -Bazar eröff¬
net hatte , wurde er von einigen Suffragetten überfallen
und zur Tür hinausgestoben . Eine packte ihn am Arm,
eine andere versuchte, ihm den Hut eiuzutreiben . Poli¬
zisten und Saaldiener sprangen schnell hinzu und be¬
freiten den Schahkanzler.

Verhängnisvolles Vergessen . Der Assistent Kjels-
son, der zur Zeit des Eisenbahnunfalles in Malmslätt
(Schweden) Dienst hatte , wurde einem Verhör unter¬
zogen. Er gab an , daß er den Zug Nr . 12, der ver¬
unglückte, vergessen habe.

vermischtes.
Treue eines Hundes . Eine rührende Szene spielte

sich, wie aus Allenstein gemeldet wird , bei der Beerdig¬
ung des dort kürzlich gestorbenen Kaufmanns Franz Tu-
rowski ab . Der Hund des Toten folgte im Zuge neben
vem Sarge bis zu dem 2]/2 Kilometer entfernten Fried¬
hof. Als hier der Sarg auf die über dem Grabe lie¬
genden Stangen gestellt wurde , um in das Grab ge¬
senkt zu werden , sprang der Hund auf den Sarg und
wollte mit in die Gruft . Nur mit Gewalt konnte das
treue Tier vom Sarge entfernt werden . Mitleidige Men¬
schen verbanden dem Hnnd die Augen , ehe der Sarg in
das Grab gesenkt wurde.

Der Dornbusch , von Husum . Wir lesen in der
„Kieler Zeitung ": Zu den seltensten und bemerkenswer¬
testen Bäumen Schleswig -Holsteins kann wohl ■ein mäch¬
tiger Dornbusch gezählt werden , der im Garten des
Schlosses zu Husum steht und wahrscheinlich schon von
den München gepflanzt wurde , als hier im 16. Jahr¬
hundert noch ein Kloster stand. Im Beginn der Blüte¬
zeit trägt er weiße Blüten , deren Farbe sich jedoch nach
und nach in Rot — und zwar von Mattrosa bis zu
einem dunkleren Rot — verwandelt . Naturkundige , di«
den Baum nicht selbst sahen, halten diese Erscheinung
für unmöglich, sie ist aber eine Tatsache.

Die Giftfestigkeit der Mäuse . In der Kaiserlichen
Biologischen Anstalt für Land - und Forstwirtschaft zu
Dahlem hat vor kurzem Prof . Dr . G . Rörig interessante
Versuche über die Widerstandsfähigkeit der Hausmanns
gegen Strychninweizen angestellt und macht über die
bisherigen Ergebnisse im Jahresbericht des genannten
Instituts folgende Mitteilungen : Wenn man an die
Mäuse sofort hochprozentigen Giftweizen verfüttert , so
gehen sie schon an dem Genuß weniger Körner zu¬
grunde : i.  B . starb eine Maus bereits nachdem sie 9

Korner chZprogerttigen Mrychninwetzens verzehrt hatte,
während eine andere nach dem Genuß von 22 Körnern
0,4prozentigen Strychninweizens einging . Dagegen konnte
eine Maus , die zuerst geringprozentigen Strychninweiz .en
erhielt , in kurzer Zeit nahezu giftfest gemacht werden.
Der Gang dieses Versuchs gestaltete sich wie folgt : Das
Tier bekam zunächst in 3 Tagen 145 Körner 0,1prozen-
tigen Giftweizens , dann 5 Tage lang guten Weizen,
hierauf in 3 Tagen 123 Körner 0,2prozentigen Gist-
und 140 Körner gesunden Weizens , nunmehr abermals
3 Tage lang ausschließlich guten Weizen und während
der folgenden Tage neben 90 Körnern guten Weizens
145 Körner 0,3prozentigen Giftweizens . Vom 18. bis
zum 20. Tage erhielt die Maus täglich je 80 Körner
giftfreien Weizens , während sie in den nächsten 5 Ta¬
gen 191 Körner 0,4prozentigen Gift - nebst 100 Körnern
guten Weizens verzehrte . Nach zweitägiger Pause , in
der wieder je 80giftiftige Körner gereicht wurden , er¬
hielt das Tier am 28. Versuchstag 50 0,5proz . Gift- und
20 gesunde Körner , die es bis auf 11 Giftkörner sämt¬
lich aufzehrte . Am folgenden Tage wurden wieder 50
Giftkörner (von 0,5 Prozent ) und 50 gesunde gereicht,
von denen nur 7 halbe Giftkörner übrigblieben . Bis da¬
hin war die Maus völlig gesund. Erst nachdem sie am
30. Tage 60 0,5prozentige Giftkörner ohne Beigabe
anderer Körner erhalten und aufgefressen hatte , trat der
Tod ein . Zu beachten ist hierbei , daß die Mäuse den
Weizen, und zwar sowohl den gesunden als auch den
vergifteten , stets schälen und dadurch wohl eine nicht un¬
beträchtliche Menge des Giftes entferne, ..

Lin Hundekrematorium in Paris.
Die primitivste und ursprünglichste Art der Besei-

ttgung von Tierkadavern war bisher die Abdeckerei.
Q?? ,??? " Pjch hierin aus sanitären , ökonomischen und
ästhetischen Gründen allmählich mehr und mehr auf die
Anwendung aller Hilfsmittel der Technik verfällt , be-
weist ein Blick in Pariser Verhältnisse . Dort haben
Hundettebhaber im Chateau de Bel -air eine Anstalt er-
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£)te der verbrannten Tiere wirdbrannt werden . wuu

gesammelt und von ihren Besitzern größtenteils in Urnen
auf dem bekannten Pariser Hundefried Hofe aufgestellt,
xchon vom sanitären Standptrukt wären Nachahmungen
diesev m Paris geübten Verfahrens auch bei uns ange-

»Mau hat Buffo des Falschspiels beschuldigt", sagte Frau
von Krosinsky dumpf.

»Des falschen Spiels ?"
Etta verstand kaum den Sinn dieser Worte. Dann lachte

sie gellend auf.
»Also dennoch das Spiel ! O Buffo, Buffo, warum hast

Du mir das angethan?"
In maßloseni Jammer fiel Etta der alten Frau zu Füßen.
„Er darf nicht sterben!" stöhnte sie. „Rette ihn, rette ihn

— für mich!"
„Beruhige Dich, mein armes Kind!"
Frau von Krosinsky zog die Aufgeregte in ihre Arme.

„Es kann ja noch alles gut werden . . . Eine Verwundung
vielleicht— nichts weiter. Beruhige Dich doch nur!"

Etta blieb hoffnungslos.
Die Fenster waren geschlossen. Wie schwerer, schwarzer Qualm

schien es vor Etta anfzusteigen, ihr die Kehle zusammenpressend.
„Luft! Ich ersticke!"
Sie wollte zum Fenster, wollte Lust schaffen, den Diener

rufen, ihn fragen, wohin sein Herr zu so früher Stunde gefahren
sei . . . aber kraftlos sank sie auf ihren Sitz zurück.

„Hätte ich Dich doch nie von mir gelassen!" sprach Frau
von Krosinsky. „Ich ahnte es ja, daß es so kommen tvürde.
Wo ist nun Deine Glückseligkeit?"

„Ich will nichts hören, ich will nichts hören!" schrie Etta
mit dem letzten Rest von Energie, den sie noch besaß.

Aber die Mutter fuhr erbittert fort: ,*0 ja ! Du hast
einen bildschönen Mann, einen liebenswürdigen! Den tollen
Liebenau nannten sie ihn früher. O, er wird mehr als ein
Duell ansgefochten haben, ängstige Dich nicht zu sehr!"

„Wie Du mich guälst!" murmelte Etta.
Dann saß sie schweigsam.
Und wieder packte sie die Allgst.

„Geh, geh! Frage die Leute auS! Ich will wlffen, was
geschieht!" befahl sie.

Frau von Krosinsky gehorchte.
Etta atmete auf.
Doch nicht lange empfand sie das Alleinsein als Wohlthat.

Ammer unheimlicher ivurde ihr ihre Umgebung. Von der Straße
herauf drang es wie toller Lärm, wie Jammergeschrei.

Brachten sie ihn schon?
Entsetzt barg sie ihr Gesicht in den Händen.
Wo weilte Buffo jetzt? Ihr Buffo! Buffo von Liebenau!

Der tolle Liebenau!
Etta sprang vom Divan auf und ging ruhelos von Zimmer

zu Zimmer. Sorge, Qual, Mattigkeit und Grauen waren plötzlich
von ihr gewichen. Nur von glücklichen Tagen wußte sie noch,
von Liebe und Zärtlichkeit!

Sie merkte es nicht, daß draußen ein feiner Regen nieder¬
sprühte. Sie ging wie eine Träumende. Noch einmal glücklich,
in der Erinnerung, noch nicht gebannt von bent Blick der
Medusa!

Sie lief und lief durch die weiten Gemächer ihrer kostbar
eingerichteten Wohnung, ohne etwas anderes vor sich zu sehen,
als Buffos strahlendes Gesicht, ohne etwas anderes zu hören
als Buffos zärtlichen Ruf: „Hetty, mein süßer Liebling!"

Sie ging, bis ihre Füße sie nicht mehr trugen. Halb ohn¬
mächtig lehnte sie sich an einen Thürpfvsten.

Frau von Krosinsky kam gerade zurecht, um die Taumelnde
aufzufangen.

Sanft geleitete sie Etta in ihr Schlafzimmer. -
Sie hatten Buffo von Liebenau auf stftn Bett gelegt. Die

Lunge war ihm durchschossen. Sein Leben zählte nur noch nach
Minuten.

Die Augen blickten glanzlos und trübe. Schon lagen Todes¬
schatten ans der bleichen Stirn.

Und der Mund, der so viel gelacht und gescherzt in einem
sonnigen Dasein, er wollte jetzt noch ein Wort formen, ein liebes,
gütiges, ein abbittendes Wort. Hörte es Etta?

Sie kniete bei dem Sterbenden, sie ließ seine Augen nicht,
nicht seinen Mund . . .

Es war füll rundum, grabesstill. Man hatte den Pendel
der Uhr angehalten, damit das monotone Ticken nicht störe.

Niemand war bei Etta, bei dem Verwundeten, der noch
nicht sterben konnte. . . .

Da: ein tiefes, tiefes Seufzen, als ränge Seele sich von
Seele.

Und klar und deutlich des Sterbenden Stimme:
„Hetty, meine Hetty, hast Du mich lieb?"
„Ach, so lieb!" schluchzt das Weib.
— - Der Arzt trat aus dem Nebenzimmer. Er beugte

sich tief zu Buffo von Liebenau herab . . . . Er drückte die
Augen eines Toten zu.

_ __ Schluß folgt.

Humoristische Cdse.
*Jungver heiratete Frau: „Was , und Du

bist noch immer ledig ?" — „Nun , ich warte eben so
lange , bis der Nichtige kommt . . . Frau Meier hätte
ich schon 'drei Mal werden können!"

* E r st a u n t . „Haben Sie den „Wilddieb " von Lor-
tzing gesehen, Herr Kommerzienrat ?" — „Was . sogar
Adlige gibt ' s unter den Kerlen ?"

*O diese Hutnadeln!  A .: „Ich wußte gar
nicht, daß Sie ein Auto besitzen. Wozu diese Auto-
Schutzbrille ?" — B .: „Ich habe kein Auto ! Aber meine
Frau hat Hutnadeln ."



Todes -Anzeige Höchst a. M
©oft dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigstgelieb

ten, treubesorgten Gatten , unseren guten Vater , Großvater , Bru
der, Schwager und Onkel,

gestern abend acht Uhr, nach kurzem schwerem Leiden, wohtversehen
mit den hl. Sterbesakramenten und im Alter von 58 Jahren zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Me tieftrauernden Mnmbiebenen.

Flörsheim , den 22. Juni 1912.

K- ch»-LL ? L7 «? °' ' '“ U:  Som "“8 11  Uh - »»'» St -,b-h»u,-
Das erste Seelenamt findet Montag Vormittag st,7 Uhr statt.

^ Samstag den 22., Sonntag den 23,
Juni auf der Schützenbleiche am Main:

Grosses Volksfest
unb  Feuerweh rgeräte -Ausstellung.

SniHStöD P enbr 6 Akademische Feier im „Notel Casino" '
darnach : Fackelzug, Illumination der Stadt . Auf dem
Festplatz: Massenchor der vereinigten Höchster Gesana-
vereme, Tairz und sonstige Belustigungen.

SOIlfllßÜ sm0r/ mtta9 V UI)*: Schul - und Angriffsübung sämtlicher
^VNllMIs Wehren unserer Stadt . Nachmittags 2^ Uhr' Großer

,̂ 'izug mit Festrertern, Eruppenwagen . 10 Musikkorps
m- Auf dem Festplatz: Akassenchor der vereinigten

und Montag den 24,

Wo,  sagt die Expedit , d. Bl.

haben, ohne sich zu plagen,
ohne einzuseifen, ohne Rei¬
ben, ohne Rasenbleiche,kann
jede Hausfrau heutzutage,
w. sie die fchmuhige Wäsche
ste Stunde init Eiotil kocht.
Kochen, ausspülen und die
Wäsche istgereinigt u.schnee-
weist. Eiotil,vollständig un¬
schädlich. p. Paket »«r30Pf.

Fabrikanten: Hanauer
Scrfenfabrik J Qioth, E . in.
b. H., Hanau.

Alleinige Niederlage:
Bvf- Hch. Geist, Flörsheim.

Da» selbsttätige Waschmittel.
Spitzen Wäsche, Gardinen , Stickereien und andere

«arte Stolle wasche man nur mit Persll . Voll¬
kommenste Reinigung bei größter Schonung d<Gewebes, denn Persll
----- wäscht von selbst ---
' d“' c£ einmaliges ca. stündiges Kochen. '

letzen des Gewebes ausgeschlossen!

Erprobt u. gelobt! Verlag des BibliographischenInstitut! Leipzig und Wien

ßoefhes Fcrasf
Herausgegeben von Professor Dr. Otto Harnack

Uobhanor - Leinenband 2 Mark

Erfrischende

pefrinke
- Nur in Originalpaketeo . .niemals lose.

HENKEL &CO., DÜSSELDORF. Allein. Fabrik , a. d. ailbolicbl.

odiie Sttel-Sekt!
Kehle solchen: gr. Fl . L.IOMk
kleine Flasche 1.15 Mk.

_ _ Franz Schichte!.

Goethes Gedichtebereitet mm  sich am  besten selbst mit
Reichcls Limonlidesirup-Extrakten.
Ein halber Teelöffel voll aus ein Glas
stuckcrwasser genügt zur augeublick-
lichei, Bereitung einer ganz köstlich
slhincckendeiii-iniunade von edlem
Aroma und reincui Fruchtgeschmack
»' Hmibeer, Erdbccr, Kirsch, Zitrone,
Grenadine , Orange etc i Unglaublich
vorteilhaft und einfach, t Original-
flasche 7s, Pfg . Zur Probe >/- FI. 40 Pfq.
Alleiniger Fabrikant Otto Reichel
Berlin 80 . Vor Nachahmungenschützt
dleEchlheitsmaiktTÜchtherz.Ausführ-
Uches Mnstrierlcs Rezeptbuch: „Die
Destillierung im Haushalte -- gratis,
m Flörsheim bei H. S chm i tt

Schülers GedichteV Zu dem Sonntag , den 7.. 2ul,
Gasthaus „zum Taunus " ftattfindei

iüS mittags4 Uhr beginnenden
IfS Bockbserfest
US  melden unsere Mitbürger und der
/iS  porige hö stich st eingelnden.
ÄS  Musik. Gemeinsame Lieder.

Eintritt : 2» Pfg . pro Person.

PÄTRIA
^Zabnersarz und Behandlung#Blitzableiter 99

Kranken- und Sterbeqeld-
Versicher.-Vank, Akt.-Ges.,

Berlin
(Grundkapital 1 Milk.)

Subdirektion Nnns Wnllber
Eöl », Zülpicherplatz 7

sucht Älrquisikeure
und Vermittler

wirkt ein zartes , reines Gesicht, ro-
>ges,iugendfrisch.Anssehc»,meiste,

samiiietweiche Haut u. ein schönerX2'JtWIüfs i>ies  erzeugt die allein
schte Stecke,ipferd-Lilie»,nilchseife
a Stck. 50 Pfg ., ferner macht der

Dada -Crea »,
rote u. rissige Haut in einer Nacht
weist ». sammetweich. Tube 50 Pf.
tn der Apotheke u. Fez. Schäfer.

z>pre «flstnndeu von vorm . 8 - 7 Uhr abends.
Sonntags von vorm . 8—12 Uhf.

Mainz.
Kai t,hauserstr. 16, nabe der Augustinerstr

Fernsprecher 1985.

Frz Schäfer. unter günstig . Bedingung

Generalvertreter für Rüsselshein
der Weltberühmten

Fahrräder ** Motorwagen
Erstklassige deutsche Fabrikate

Reparatur -Werkstätte
Reichhaltiges Lager

in allen Zubehören
für Fahrräder u. Nähmaschinen

OF=*EU

nehmen AlleinveMauf

sucht für ihre
Bfanicen'.Unfall..Aöcbnefinnen-rierzlcberunq
tüchtige Vertreter (auch aus Handwerker- u. Arbeiterlrcisenl
gegen feste Bezüge. Dauernde , angenehme Stellung.

Südwestdeutsche Versicherunas-Gek.
Frankfurt a. M.

für Rüffels heim
und Hessen-Nassau,

in allen Preislagen

Spitzenwäsche



eimer Seiten
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

.' S

kosten die fedjSgefpnttene Petitzeile oder deren Raum 16 Pffl. —
—Reklamen  die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfg. Abonnementspreis
monatl. 28 PP , m>t Bringerlohn 30 PP ., durch die Post Mk l .30 pro Quartal.

NllliMk 12.

für den Maingau .)
«nd Samstags das illustr . Witzblatt »Seifenblasen"

Erickeint Dienstags, Donnerstag« und Samstags
Heinrich Dreisbach , Flörsheim a. !

Für die Redaktion ist verantwortliche Heinrich Dre

— Dru> und Verlag von
Kartäuserstraße Nr . 6. —

ach, Flörsheim a. Main.

SMlftg. dkl! 22. zillll 1912. 16. Argmig.
Zweites Blatt,

Ortsstatut
fcelreff. die gewerbl . Fortbildungsschule in Flörsheim

Auf Grund derM 12». 112 und 150 der Gewerbeord¬
nung für dos deutsche Reich in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 2». Juli 1900 (Reichsgesetzblntt
e- eite 871 ff) wird nach Anhörung beteiligter
Gewerbetreibender und Arbeiter und unter Zustim¬
mung der Gemeindevertretung für den Gemeindebezirk
Flörsheim nachstehendes festgesetzt:

K i.
r r5 -f e. E gedachten Bezirk nicht bloß vorübergehend
beschäftigten gewerblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen,

<x ~“v' . - un^ (ge^i^ en>
Hierselbst errichtete

-V - ov »̂v, v̂».w--,chule an den vom
Schulvorstand im Einvernehmen mit dem Eemeinde-
vor,tand festgesetzten Tagen und Stunden zu besuchen
und an dmn Unterricht teilzunehmen.

Diese Tage und Stunden sind vom Schulvorstand
vor Beginn jedes Schulhalbjahres in ortsüblicher Weise
osfentl.ch besannt zu machen. Schulvorstand ist der je-
wellige Borstand des Gewerbeoereins dahier Dem

^ Recht zu. eines seiner Mit-
gtledrr m den Schulvorstand zu entsenden.

s l, ü’f s e Sc.ltu,| 9 wird unter der staatlichen
Vereins s»? bc” bes  Eemerbe-ixame für Nassau ausgeubt.

Das Schulpflichtjahr endigt mit dem Schluffe des
Mbr' welchem  die Schüler das 17. Lebens-joyu vollenden.

8 2.
. . . Res' eil von dieser Beipflichtung sind solche gewerb-
ithe U,beiter, Hondlungs -Gehilfen und Lehrlinge, die

den Nachweis fuhren, daß sie diejenigen Kenntnisse und
BOkllgkeiten besitzen, deren Aneignung das Lehrziel der
Anstalt bildet, oder die eine Jnnungs - oder eine andere
Fortbildugs -o.Fachschulebesuchen, deren Unterricht von dem
Regierungspräsidenten als ausreichender Ersatz des Unter-
richtsmder öffentlichen gewerblichenFortbildungsschulean¬erkannt ist.

8 3.
Gewerbliche Arbeiter, die nicht nach diesem Statut

zum Schulbesuch verpflichtet sind, sowie junge Landwirte,
wnnen auf ihren Wunsch zur Teilnahme an dem Un¬
terrichte zugelaffen werden. Sie haben ein Schulgeld
von vierteljährlich 1.25 Mk. zu entrichten, lieber ' die
Zulassung solcher Schüler entscheidet der Schulvorstand,
f-er mich befugt ist, bei nachgewiesener Bedürftigkeit,
aas Schulgeld ganz oder teilweise zu erlassen.

Der Schulvorstand hat darüber zu entscheiden, wel¬
cĥ Schüler auf Grund ihres gewerblichen Berufes voii
^Teilnahme an dem Zeichenunterricht befreit werden

8 4.
Bon den Arbeitgebern der zum Schulbesuch ver-

pslrchteten Schüler wird aus Grund des preuff. Gesetzes
voin l . August 1909, betr. die Erhebung von Beiträgen I
sur die gewerblichen und kaufmännischenFortbildungs-
Ichulen (Gesetzsammlung S . 733) der Schulbeitrag wie
folgt erhoben:

<Zir Gehilfen, Lehrlinge und Handlungs -Lehrlinge
vierteljährlich 1.25 Mk. für einen Schüler und 0.76 Ml.
für jeden weiteren Schüler desselben Arbeitgebers. Ist
der Arbeitgeber des Schülers Mitglied des Eewerbe-
vererns, so wird ihm der Schulbeitrag auf den Ver-
ernsbeitrag angerechnet.
4., §lcr bi-c jugendlichen Fabrikarbeiter sind pro Monat
42 -Pfennig zu zahlen und zwar bei einem Eintritt
vom 1. 15. des betreffenden Monats wird der Betrag
voll bezahlt,' bei einem Eintritt vom 16. bis Ende des
Monats wird kein Beitrag erhoben.

Der Schulvorstand ist befugt, bei nachgewiesener
erlassschulbeitrag  ganz oder teilweise 311

Die Einlegung von Rechtsmitteln gegen die Heran-
zrehung zu den Fortbildungsschulbeiträgen richtet sich
nach den entsprechenden Vorschriften für die Abgaben
der Gememden und weiteren Kommunalverbände.'

„ 8 5.
litfXi Ul  Zcherung des regelmäßigen Besuchs der Fort-
viloungsschule durch die dazu Verpflichteten, sowie zur

Sicherung der Ordnung in der Fortbildungsschule und
eines gebührlichen Verhaltens der Schüler werden fol¬
gende Bestimmungen erlassen:

1. Die zum Besuche der Fortbildungsschule ver¬
pflichteten oder nach 8 3 zugelassenen gewerblichen Ar¬
beiter müffen sich zu den für sie bestimmten Unterrichts¬
stunden rechtzeitig einfinden und dürfen sie ohne eine
nach Ermessen des Schulvorstandes ausreichende Ent¬
schuldigung nicht ganz oder zum Teil versäumen.

2. Sie müssen die ihnen als nötig bezeigneten Lern¬
mittel in den Unterricht mitbringen.'

3. Sie haben die Bestimmungen der für die Fort-
lnldungsschule erlassenen Schulordnung zu befolgen.

4.  Sie müssen in die Schule mit gewaschenen Hän¬
den und in reinlicher Kleidung kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebühr¬
liches Betragen stören und die Schulgerätschaften und
Lehrmittel nicht verderben oder beschädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und
vorder Schule jeden Unfugs und Lärmens zu enthalten.

pm übrigen finden die Bestimmungen der Schul-
ordnung Anwendung.

Zuwiderhandlungen werden nach § 150 No. 4 der
Gewerbeordnung in der Fassung der Bekanntmachung
vom 26. Juli 1900 (R . E . Bl . S . 871) in Verbindung
mit 8 57 Wo. 3 des Strafgesetzbuches mit Geldstrafe
ins zu 10 Mk. oder im Unvermögensfalle mit Haft von
einem Tag bestraft, sofern nicht nach gesetzlichen Ve
jtinnnungen eine höhere Strafe verwirkt ist.

Zuwiderhandlungen leichterer Art können durch Dis¬
ziplinarstrafen der Schule, (Verweise durch Lehrer, den
Leiter, das Lehrerkollegium oder den Schulvorstand,'
schriftliche oder mündliche Mitteilung an die Eltern
Erzieher oder Lehrherren; Kürzerstrafe bis zu 6 Stun
den während der schul- und arbeitsfreien Zeit geahndet werden.

8 6.
Eltern und Vormünder dürfen ihre zuin Besuche

der Fortbildungsschule verpflichteten Söhne oder Mün¬
del nicht davon abhalten , sie haben ihnen vielmehr die
dazu erforderliche Zeit zu gewähren.

8' 7.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen

beschäftigten, im fortbildungsschulpflichtigenAlter stehen¬
den gewerblichen Arbeiter spätestens am 6. Tage, nach¬
dem sie ihn angenommen haben, zum Eintritt ' in die
gewerbliche Fortbildungsschule bei dem Schulvorstande
anzumelden und spätestens am 3. Tage , nachdem sie
chn aus der Arbeit entlassen haben, wieder abzumelden
Sre haben dre zum Besuche der Fortbildungsschule Ver¬
pflichteten so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß
sie rechtzeitig und soweit erforderlich,, gereinigt und um¬
gekleidet im Unterricht erscheinen können.

8 8.
Die Gewerbeunternehmer haben, wenn ein von ih¬

nen beschäftigter gewerblicher Arbeiter durch Krankheit
am Besuche des Unterrichtes gehindert gewesen ist, dem
zuständigen Lehrer der Fortbildungsschule spätestens
innerhalb 8 Tagen eine Bescheinigung hierüber zu
übersenden. Wenn sie wünschen, das; ein gewerblicher
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Besuche des
Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere Zeit
entbunden werde, so haben sie dies dem zuständigen
Lehrer so zeitig zu beantragen, das; dieser nötigenfalls
dre Entscheidung des Schulvorstandes einholen kann

8 9.
Eltern und Vormünder, die dem 8 6 entgegen handeln,
und Arbeitgeber, welche die im 8 7 vorgeschriebenen
An- und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht recht¬
zeitig machen, oder die von ihnen beschäftigten schul¬
pflichtigen Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und Fabrikar-
berter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde ver¬
anlassen, den Unterricht ganz oder teilweise zu versäu¬
men, oder ihnen die im 8 8 vorgeschriebene Beschei¬
nigung dann nicht mitgeben, wenn der Schulpflichtige
krankheitshalber die Schule versäumt hat, werden nach
8 150 No. 4 der Gewerbeordnung in der Fassung der
Bekanntmachung vom 26. Juli 1910 (R . G. Bl . S.
871) mit Geldstrafe bis zu 20 Mk. oder im Unver-
mogensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

8 10.
- ? iel es  Ktatut tritt mit dem Tage der Verkündigung
m Kraft. Mit dem gleichen Zeitpunkte wird das ' bis¬
her gültige Ortsstatut vom 8. April 1903 aufgehoben.

Flörsheim , den 7. Juni 1012.
Der Gemeindevorstand:

Lauck, Bürgermeister.

Vorstehendes Ortsstatut wird hiermit zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht.

Flörsheim , den 17. Juni 1912.
Der Bürgermeister: Lau cf.

Bekanntmachung.
Wegen eingelegten Nachgebots findet die Versteige¬

rung nachfolgender Arbeiten und Lieferungen
1) Ausheben der Nohrgraben
2) Verlegen der Rohre
3) Lieferung von 80 cbm. Mainsand,

nochmals am Dienstag , den 25. Juni cr., vormittags
11 Uhr, im hiesigen Rathaus an den Mindestfordern-
den statt.

Flörsheim , den 21. Juni 1912.
Der Bürgermeister: Lauck.

Reklamen.
Aus den Erzählungen eines nordischen Grubenarbeiters , Jo¬

hann ,m0berget , gibt „Die Lese", die schon vielenorts verbreitete
literarische Zeitschrift für das Volk, in Heft 21 eine kraftvolle
Probe ; interessant ist auch, was sie von dem Leben dieses jungen
Dichters berichtet, der aus den Tiefen zum Licht sich emporge¬
rungen hat . Im Anschluß an diesen Arbeiter -Dichter bringt das
Heft einen bemerkenswerten Aufsatz „Bürgerlicher Ahnenkultus"
von Dr Heinrich Pudor , einen Aufsatz von Walter Aßmuß „Zur
Arbciterbildungsfrage ", der auf eine wichtige Neuerscheinung aus
diesem Gebiete hinweist und unter den Veröffentlichungen aus
denr Prämienausfchreiben selbsterzählte Geschichten aus dem Ar¬
beiterleben . Heft 22 führt in die weite Welt hinaus : einleitend
„Berge ", Aphorismen von Fritz Müller ; dann Seemannserinner¬
ungen aus Südamerika „Der Riffpirat " von I . Japfon ; eine feine
»eine Skizze von Baudelaire „Der Hafen" ; und nun ein weiter
Sprung '. chinesische Dichtungen in Prosa und Vers , entzückende
Landschaftsbildchen in wenigen Strichen ; zuletzt Skizzen aus einer
kleine,: japanischen Stadt von Bernhard Kellermann , reizvoll be¬
lebt durch die Wiedergabe von Bildern von Japanerinnen nach
Zeichnungen von Karl Walser . Aus dem „Wegweiser" der beiden
Hefte ist neben Besprechungen und Angaben über Bücher besom

Aufsatz „Der Kientopp von Hermann Kienzl zu nennen.
rnO0ncmi >v( ij in '"' i ff n 74- 1, - : , « nv .bets der ... .... - . .mg. gu nnm ™.

Eine begrüßenswerte Neuerung in der Illustrierung bringt Die
Lese in diesen Numniern dadurch, daß sie die Verlagszeichen von
deutschen Verlagsanstalten , Titelblätter ihrer bedeutsamen Werke
und Proben vom Buchschinuck wertvoller Bücher reproduziert . So
macht das Blatt seine Leser nun auch im Bilde mit den Verlags¬
anstalten , Autoren und Büchern, mit modernein und altem Buch¬
schmuck bekannt und pflegt so Liebe und Verständnis für gute
Literatur . Darum dürfte die Lese als Orientierungsblatt über
gute Lektüre in keinem Hause fehlen. Ein Jahresabonnement
auf Dre Lese" kostet nur 8 Mk., wofür der Leser noch zwei Bücher
erhalt . Probenummern und Werbematerial versendet die Geschäfts¬
stelle der Lese, Stuttgart , Ludwigstr . 26.

Kath . Jü
Vereins -Nachrichten.

uglmgsvcrem . Wir machen unsere Mitglieder noch ein¬
mal aus die Generalkommunion am nächsten Sonntag auf¬
merksam. Beteiligung Ehrensache!

Kath . Arbeiterverein . Am nächsten Sonntag ist Eeneralkommunion
wahrend der Frühmesse. Um recht zahlreiche Beteiligung
fee nochmals gebeten.

Turnverein von 1881. Zusammenkunft des Vereins zur Samstag-
Fmer um 8 Uhr im Gasthuus zum Taunus . Abmarfch da-
selbst zum Abholen des Ehrenvorsitzenden punkt 1I29 Uhr.
Anzug schwarzer Hut, Turnrock, dunkle Hose. Sonntaas
Zusammenkunft zum Festzug um 1 Uhr im Kaisersaal . An¬
zug wie vor, jedoch weiße Hose. An das Abholen der Tanz-
bandchen wird erinnert.

Flörsheiiner Ruder-Verein E. V. Die Mitglieder werden ge¬
beten stch an dem 50jährigen Fahnen -Jubiläum des Turn-
veremS recht zahlreich zu beteiligen . Zur Samstagsfeier
begebt sich der Verein direkt in den Kaisersaal und zur
Sonntagsfeier rst Zusammenkunft bei Adain Becker um 0-.2
Uhr mittags . An die heute Abend im Hirsch stattfindende
Versammlung wird erinnert.

Militärvcrein . Nächsten Sonntag , den 23. Juni beteiligt sich der
Verein an der Jubiläumsfeier des Turnvereins . Die Ka-

, meraden sammeln sich um 2 Uhr im „Hirsch".
Ke,anaoerei» Liederkranz. Jeden Montag Abend ffz9 Uhr Sinq-

stunde im Taunus . Erscheinen ist unbedingt nötig.
Kameradschaft1893. Jeden Montag und Samstag Tanzstunden

im „Kaisersaal ".
Marienverein . Dienstag Abend 1/38 Uhr Gesangstunde. Um voll¬

zähliges Erscheinen wird gebeten.
Stenographenvereiu Eabelsberger . Jeden Donnerstag Abend

Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Grabenstr . und zwar : von 7»/4 Uhr bis Uhr für An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschüler bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Arbeitergesangvcrcin „Frisch aus". Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Kaisersaal ".

Humor. Musikgesellschaft „Lyra". Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Musikstunde bei Gastwirt Adam Becker.

Turngesellschaft. Dienstags und Donnerstags Abends 8 Uhr
Turnstunde der Turner und Zöglinge im Vereinslokal.

Lefeverein. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch". Um voll-
zähliches Erscheinen wird gebeten.

Kegelgesellschast1911. Jeden Samstag Abend punkt 9 Uhr Kegel-
gesellstunde im „Schützenhof". Versäumnis derselben ohne
Entschuldigung wird bestraft.

Gesangverein „Sängerbund". Montag abend punkt8»* Uhr Sing¬
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Ers.beine ist nötig.

Gesangverein „Volksliederbund". ^eken Samstag Abend 81/»
Uhr Eesangstunde im Vereinowral „Karthäuser -Hof".



In größter Auswahl
wekoe

u.
braune Cnrnscbubeu.-Stiefel
Sandalen, l>an$$cl>ul)e

Stiefelu.halbrchnbe
zu den billigsten Preisen.

mrnmmm  SittlOQ ßö| M
Flörsheim, Obe»moi»rstrafe 13.

Noch immer
sind die Preise für

S eil u !iw aip ©n
in der Schuhhandlung

Johann Lauck IV.,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 28,

so billig, daß Sie es nicht versäumen sollten, Ihren
Bedarf sofort zu decken:

Spangen -Kinderschuhe zu
Ziegenleder -Knopfstiefel , Lackblatt, 25 —26

do. do. do. 27—30
Damen Cap . Chevreauxschnürstiefel, Lackspiße
Herren-Box -Hakenstiefel
Damen -Spangenschuhe , Lackspitze .
Lasting -Schnür-Knopf - u. Spangenschuhe .
Schifferpantoffel , prima Ware .

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sohlleder- Ausschnitt.  Billigste Preise.

Jl  0 .75
3.50
4.
0.50
7.50
3.50
2.50
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^ ' » b.

Billige
beseitigt sicher, schnell u. schmerz¬
los Dr . Bnfleb 's Warzenzerstörer
h 30 Pfg., erhältlich in der Dro¬
gerie H. Schmitt.

Itiobekffimtattung
Schlafzimmer SSÖ.6™":

1 Schrank mit Messingverglasung.
Waschkoniode mit Spiegelaufsatz,
2 Bettstellen, 2 Nachtschränke 195.— Mk

Wohnzimmer gft .Ä
1 Auszugtisch, Divan , Bertikow
und 4 Stühle 159.— Mk

Kiirhf*  eichen lackiert, bestehend aus:
rvucm ; Schrank, Topfbrett , Tisch und

2 Stühle kg.- Mk.

Mil . Mttll . bSt '« . zusammen 495.— Mt.

System „Krauß"
Das Bad für0 Haus!

Baden ist Leben ! Nichts wirkt so erfrischend auf den
Körper , wie das Baden . Eine wirklich praktische
Wanne m welcher Sie z>i jeder Zeit ein erquicken¬
des Bad nehmen können, ist die überall beliebte Bade¬
wanne System „Kraust".— Bon Ärzten sehr empfohlen.

Louis Kraust, Schwarzenberg. Sa.
m du ^ eOaufsftencn in Flörsheim:

Wagner , Weilbacherstr. 4», Jos . Leicher, Eisenh.

Wiesbadener General-Anzeiger
^ hr»a"fr Amtsblatt der Stadt Wiesbaden . M-jahrw.

Grä« ?!,lU,nF. ll8zlrll5: Wiesbaden und die Vororte, Rhein- und Maingau,Brossheriogtum Hassen, Taunus, Westerwald und blaues Ländohan!
Garantierte  Anfluge nahezu 80000  Exemplare.

Hnzelgen aller Hrf, Insbes.Wohnungs*u. Sfellengeludte erzielen nachwelsl. bellen erfolg
Auf Wunsch Probenammern und Kogtenanaohlätr «.

bran *oSngr *tater ) ' ° ° Äusgabe A (ohne Koch-
monatlioh 75 Pfg ., vierteljährlich Mk 2 25 f7n utaii y'Jtiü* Aus 0^ >e ® (mit Koohbrunnengeister)
bezogen : Ausgabe A monatlich 7^ Pfg ylerfoimMoh ^Mir T ?« 1 ? 'W 1>ureh dio PoSt
vierteljährlich Mk. 2.55 ohne Bestellgeld - Antel non nr ni»« - ’n |T , monatlioh 85 Pfg .,
Reklamezeile Mk . 1.25 Bei Wiederholungen P " «erospalteno Zeile 25 i fg„

leüor hoiungen und Jahresumsatz Rabatt nach auniegendom Tarif

Jeder Abonnent ist bei dor Nürnberger Lebengverslcheruntrsbank o-efren̂ rUT
durch Unfall oder Ganzinvaliditat mit Sk . 500 .- , XOOO.- hlw ffift 3

_kostenlos versichert . -apg § * U*~
Die nliberen VerslchermigBbodlngnngen und Prospekte werden durch die Haunttrennhii« .
_ _ stelle in Wiesbaden uneotgeitlieb zagesandt, p 8 9

Castbtiuiicturj Empfchl- in großer Auswahl: | Bosnilrägtr

Kleider-Monsline, Klelder-Kattvne, tiirkisihe SWrzensatin^
SGrzen-kedrillks, SGrzen-BammollzeM,

5s««tt-ZoftW. Zmeli-AliZM. Arbeiter-Solen, rneltze
gestilkte Müll, melken Sliikerei-Stoff.

S Illamiheiinek, flörshdm
Damnhmdenl a*r Porzeitaitfabrlk vonm. Dienst. CiscbdecRen

.. . unc« Okiuiceöiernwojie liegen
Strick- u. Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
ZUT^®|^ stan fertigung von Sportkleidung

für Erwachsene und Ki nder!

SternwolI-Strampf-n.Sockengarne
sind die besten und im Tragen die billigsten!

Briugsguelleaitrdra igfltunh direkt«der unter dcrloici£e fanaanl. '
_St ernwoM-Spin nerei, Altona-Bahrenfeld.

Bezugsquelle: êlmTEö ’mcjter ~ljntermaInftr . ßC
Qeschäftsernpfehlu ng.

Jrrigatore Spritzen für alle Zwecke. Bettstoffe. Inhalations-
Apparate , Milchflaschen, Sauger , Schnuller , Fieber - und Badether¬
mometer. Watte , Binden . Verbandsstoffe aller Arten , sowie Gum-
inistrumpfe, Knie- und Knöchelstücke
. .. Durch langjährige praktische Tätigkeit bei der Fa . C. Frohn-
Hauser-Mainz garantiere ,ch für guten Sit , und zweckentsprechen¬
des Tragen von selüstgefertigtenBandagenn.Leibbinden oller Wons
oon ®U . 2.— aufwärts bis zu den feinsten Ausführungen.

Reparaturen und Abänderungen billigst.

Katharina Zinkei, mainz
Erebenstraste 19, J- — Telephon 2188,

t Hilfe t
bet Blutstockungen Störungen , reell und gewissenhaft durch sicher¬
wirkendes unschädliches Mittel unter Garantie des Erfolges
Rat unentgeltlich . , Frauen wenden sich vertrauensooll sofort an

Ar . Hohenstein, -öerlin -Halensee 6. Rückporto erbeten.

II. Mlurt» Mrlllhen
Fkiiilkfmtll Itirjlttinrtii

rnfjpit unk gekWen SiSinftn
im Ausschnitt

m.SWllilMimlz„.WmWt. IjjktslkiW ctc.
empfiehlt

Franz Raiky, Elsenbabnllrade.
50  IM. Meier vuxbaum

(Pflunzen)-Einsnssung ist billig nbzngebeu. Näheres
vermiation fiarimann,

Hauptstraße.
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